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Das Dach ist so stabil 
wie jede seiner Säulen

Die Anmelderunde zum Schul-

jahr /  estäigt de  si h 
in den letzten Jahren abzeich-

nenden Trend: Es werden immer 

mehr Schülerinnen und Schüler 

an den Gymnasien und nicht an 

de  Stadteils hule  a ge el-
det. Warum? Wird an den Stadt-

teils hule  s hle ht gear eitet? 
Nei . De  Stadteils hule  ird 
sogar es hei igt, dass die S hü-

ler_i e  dort ei e  größere  
Lernzuwachs haben als an den 

G asie . Sie erge e  alle 
drei S hula s hlüsse. Sie ge e  
den Schüler_innen für das Abitur 

ein Jahr mehr Zeit. Und die Stadt-

teils hule  s hulter  de  größte  
Teil der schulischen Inklusion und 

au h die I tegraio  o  Flü ht-
li ge . Diese ko ple e  pädago-

gis he  Aufga e  führe  z a gs-

läuig zu a dere  Ko zepte  für 
den Unterricht. Dass dies für alle 

Beteiligte  erfolgrei h geli ge  
ka , ist ü er  Jahre la ge 
Pra is a  i tegrierte  Regelklas-

se  IR  u d I tegraio sklasse  
I  or iege d a  Gesa ts hu-

le  orge a ht orde . Die 
S hule , die si h dara  eteiligt 
ha e , ha e  z.T. eige e Ko -

zepte, die für ihre S hule geeig-

et are , e t i kelt. Ei es ga  
es an allen diesen Schulen: eine 

)usa e ar eit o  Allge ei - 
u d So derpädagog_i e  u d 
pädagogis h-therapeutis he  

Fa hperso al PTF  – heute: ul-
iprofessio elle Tea s. Für die 
I-Klasse  galt: i ht ehr als ier 
S hüler_i e  it so derpäda-

gogis he  Förder edarf ei  
S hüler_i e  i  der Ler gruppe 
u d z ei Pädagog_i e  i  U -

terri ht. Ei  Erfolgsrezept! Dara  
hat der Ha urger Se at i ht 
a gek üpt, so der  ei  Spar o-

dell auf de  Weg ge ra ht. We  
a  a hre h et, urde  für 

die lä he de ke de U setzu g 
der Inklusion 200 weitere Stellen 

ges hafe  u d das pädagogis he 
Perso al, dur h die Aulösu g der 
I-Klasse  u erteilt. De  U ter-
s hied der Förderu g z is he  
de  ursprü gli he  Ko zept u d 
de  jetzige  ka  a  it a. 

z eidritel e iger Förderu g 
pro Ki d era s hlage . 

Sehe  ir u s a , as das 
nach den Anmeldezahlen im Be-

zirk Alto a ga z ko kret heißt. 
Dort gi t es  G asie  u d  
Stadteils hule .  Erst ü -

s he o  Elter  für ihre Ki der 
e fiele  ei der A elderu de 
auf die G asie ,  Elter  

wählten an erster Stelle eine 

Stadteils hule, da o  ha e   
S hüler_i e  so derpädagogi-
s he  Förder edarf i  Berei h 
Ler e , Spra he, e oio ale E t-

i klu g: )u iel für die Soll-Grö-

ße  o  ier S hüler_i e  it 
Förder edarf pro Klasse. Die Be-

hörde a ht es si h ei fa h u d 
erhöht die )u eisu g pro Klasse 

eiter. Auf die War u ge  aus 
de  S hule  ird i ht gehört. 
Außerde  usste  die S hule  
schon in diesem Schuljahr mit 

ei er geri gere  )u eisu g o  
Wo he ar eitszeit WA)  pro 
S hüler_i  it so derpädagogi-
s he  Förder edarf LSE ausko -

e , de  die A zahl derje ige , 
die Bedarf ha e , ist gesiege . 
Klar? Also: e  i h  gede kel-
te Stelle  zu erteile  ha e, er-
de  es ei ehr Ki der  it so -

derpädagogis he  Förder edarf 
i  Berei h LSE i er e iger 
pro Ki d. I  letzte  S huljahr a-

re  es o h a. ,  WA) jetzt si d 
es ur o h ,  WA) pro Ki d. 
Das ist eso ders z is h, e  

a  die per a e te  Ju elzah-

le  des Se ators or Auge  hat.
Stadteils hule  ha e  es 

sehr s h er, ei e eige stä dige 
Atraki ität als S hule zu e t i-
ckeln. Dies ist der BSB natürlich 

auch klar. Deshalb muss sie han-

del  u d die eitere  Kürzu ge  
u d Vers härfu ge  i  diese  
Bereich zurücknehmen und end-

li h it alle  Beteiligte  i  ei e  
ofe e  Dialog trete , ie si h i  
Ha urg ei e auf Cha e ge-

re higkeit ausgeri htete S hul-
la ds hat e t i kel  ka .
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